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Denkze/t

Aus dem Pflegeheim

Lieber Herr Witschi, liebe Frau Witschi,*

Diese Anrede in umgekehrter Reihenfolge würde für uns alle grotesk
tönen. Als Ehemann alter Schule halten Sie, lieber Herr Witschi, das

Zepter fest in der Hand. Zwar regieren Sie Ihre etwas verwirrte, aber
sanfte Frau manchmal recht energisch, setzen sich aber auch liebevoll
für ihre Belange ein.

Im Wohnheim, in zwei hübsch eingerichteten Zimmern, fühlten Sie sich

lange recht wohl. Sie betreuten dort Ihre Gattin, malten daneben Bilder
und stickten Sofakissen.

Todkrank, völlig erschöpft wurden Sie vor einiger Zeit auf unsere
Station gebracht, wo wir sofort auch die Pflege Ihrer hilflosen Frau

übernahmen. Entlastet vom täglichen Kram, erholten Sie sich beide zu

unserem Erstaunen recht gut und loben und geniessen heute im

sonnigen Doppelzimmer unsere kleinen «Extra-Würste». Kaffee mit
Berliner Pfannkuchen mögen Sie besonders gerne. Schon bald wussten
Sie Ihre persönlichen Wünsche klipp und klar zu formulieren. So

schoben wir eben schmunzelnd die Betten zusammen und freuen uns,
wenn Sie nachts eng aneinandergeschmiegt unter Ihren vertrauten,
bunten Decken im gemeinsamen «Himmelbett» träumen.

Da Sie, lieber Pensionär, nach einem leckeren Extra-Häppchen Ihre
Ehefrau stets gewissenhaft zu Bett bringen, überlassen wir Ihnen den

Zeitpunkt dafür selber. Wen stört es schon, wenn die Patientin ab und

zu in Strümpfen schläft?

Herr Witschi, zeitlebens machten Sie sich ohne Bedenken zum
Sprachrohr Ihrer Gattin. Hier bei uns spüren Sie, liebe Frau Witschi,
wohl unsere Schützenhilfe und wagen nun erstmals zaghaft, Ihre eigenen
Wünsche zu äussern. Bravo! Wir erfüllen sie mit Vergnügen.

Mit freundlichen Grüssen Ihre Anna M*

* Nomen von der Redaktion geändert
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